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Liebe Kollegin, lieber Kollege,

der Ihnen vorliegende Dialog hat als Schwerpunkt die Tarifrunde. Mit einer Doppelseite versu-
chen wir, die gute Stimmung bei den Aktionen nochmals aufleben zu lassen.  Auf dem Titelbild 
sehen Sie die Aktion in der Nachtschicht am Mittwoch, den 5. November 2008 um 0:30 Uhr. 
Ohne diese engagierte Unterstützung unserer Kolleginnen und Kollegen wäre dieser akzepta-
ble Abschluss nicht möglich gewesen. Unser Dank gilt Allen, die sich beteiligt haben!

Leider ist ein weiterer Schwerpunkt die sich verschlechternde Weltwirtschaftslage mit den Aus-
wirkungen auf die Beschäftigung im Feuerbacher und Rutesheimer Werk. 

Sehr erfreulich ist die Wahl der Jugend- und Auszubildendenvertretung in Feuerbach. Unser 
Glückwunsch geht an alle, die an der Wahl teilgenommen haben, und der Dank an die Orga-
nisatoren der Wahl.

Dieser dialog ist auch der letzte im Jahr 2008. Wir bedanken uns ganz herzlich für die vie-
len Anregungen per Mail, über die wir uns sehr gefreut haben. Bitte begleiten Sie uns auch 
weiterhin kritisch.

Die dialog-Redaktion wünscht Ihnen und Ihrer Familie eine schöne und erholsame Weih-
nachtszeit und einen guten Rutsch in ein gesundes, arbeits- und erfolgreiches 2009
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Editorial

Udo Lutz    Michael Teuber
dialog-Redaktion

40 Jahre gelebte Solidarität - 40 Jahre Mitglied in der IG Metall. Wir gratulieren 
allen 40-jährigen Mitgliedern der IG Metall im Jahr 2008 (eine kleine Auswahl der 
25-er und 40-er Jubilare bei der Jubilarsfeier)
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Die Zukunft sichern, Beschäftigung halten, 
solidarisch handeln!

In den vergangenen drei Mona-
ten hatten wir zwei schwierige 
Tarifauseinandersetzungen zu 
bestehen: Den neuen Tarifver-
trag zur Altersteilzeit und den 
Entgelt-Tarifvertrag. Mit breiter 
Unterstützung unserer Beleg-
schaft, nach vielen Informati-
onen und Beratungen konn-
ten wir bei beiden Themen in 
schwieriger Lage ein ordent-
liches Ergebnis erzielen. Mit 
Blick auf die erste Jahreshälfte 
und das vergangene Jahr 2007 
mit den herausragenden Unter-
nehmensgewinnen in  Metall- 
und Elektroindustrie hatten wir 
die Forderung von 8 Prozent 
aufgestellt. Die Begründung gilt 
weiterhin. Aber wegen des Be-
schäftigungseinbruchs seit Ok-
tober 2008 wäre ein Streik ein-
fach zu risikoreich gewesen. 

Nur die vielen Warnstreikaktio-
nen mit über 600.000 Teilneh-
mern haben das Arbeitgeber-
lager zum Einlenken gebracht. 
Auch am Standort Feuerbach 
mit Rutesheim hatten wir 6 
Warnstreiks, darunter die De-
monstration durch Feuerbach 
mit über 2.000 Teilnehmern. 
Auf allen Betriebsversamm-
lungen war die Frage des zu-
künftigen Entgelts ein Haupt-
thema. 

Zurzeit beherrscht ein weite-
res Thema alle Diskussionen 
in der Öffentlichkeit und bei 
uns am Standort: Der Be-
schäftigungseinbruch in der 
Autobranche und die weltwei-
te Finanzkrise. Wir als Be-
triebsräte und Vertrauensleute 
sehen unsere Hauptaufgabe 
darin, Beschäftigung auch in 
schwerer Zeit hier am Stand-
ort zu sichern, die Lasten nicht 

auf die einzelnen abzuladen 
und die Zukunftsfähigkeit des 
Standorts zu sichern.

Wenn jetzt drei Wochen 
Schließung an Weihnachten 
und Neujahr sowohl in der 
Entwicklung und Forschung 
als auch in der Fertigung und 
in anderen Bereichen verein-
bart wurden, dann von unse-
rer Seite deshalb, damit unse-
re Kolleginnen und Kollegen 
die wohlverdiente Pause zum 
Jahreswechsel nutzen kön-
nen. Weitere Schließtage hat 
die Standortleitung gefordert. 
Damit haben wir Schwierigkei-
ten.

Im Entwicklungs- und For-
schungsbereich sehen wir die 
Gefährdung von Zukunftspro-
jekten. Die Entwicklung von 
heute sind Arbeitsplätze in der 
Fertigung von morgen. Die-
se Projekte durch pauschale 
Schließtage zu gefährden, hal-
ten wir für unklug.

In der Fertigung (FeP) bean-
tragt die Werkleitung die Ab-
senkung der wöchentlichen 
Arbeitszeit voll auf Kosten un-
serer Beschäftigten. Bei jeder 
Wochenstunde weniger wür-
de das Entgelt entsprechend 
niedriger ausfallen. Wir meinen 
aber, dass unsere Kolleginnen 
und Kollegen viel Geld in die 
Solidarkasse der Agentur für 
Arbeit einbezahlt haben und 
dass solche Beschäftigungs-
einbrüche nur solidarisch über 
die ganze Gesellschaft aufge-
fangen werden können, zum 
Beispiel durch Beantragung 
von Kurzarbeitergeld. Auch 
darüber sind wir noch in Ver-
handlungen.

In allen Geschäftsbereichen 
am Standort ist der Feuerba-
cher Betriebsrat in Verhandlun-
gen und die Vertrauensleute 
als Sprecher der Kolleginnen 
und Kollegen sind voll einge-
bunden.

Nur mit dieser Solidarität kön-
nen wir die zukünftigen Aufga-
ben bestehen. Wir wünschen 
allen Beschäftigten am Stand-
ort erholsame Feiertage und 
einen gesunden Wiederbeginn 
im Neuen Jahr. Wir haben gute 
Tarifverträge, Betriebsverein-
barungen und ein gutes So-
zialsystem, die uns in dieser 
schwierigen Lage helfen.  

Hartwig Geisel
Betriebsratsvorsitzender

Roland Saur
Stellvertretender 

Betriebsratsvorsitzender

Roland Saur und Hartwig Geisel bei ei-
ner der Nachtschicht-Aktionen 2008
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Seit Juli/August verspüren die 
Kolleginnen und Kollegen im 
FeP die Kürzung der Abrufzah-
len der Autokonzerne. Noch sind 
im Durchschnitt die Zeitkonten 
im Plus, aber zu Jahresbeginn 
2009 nach mindestens drei 
Wochen Schließung wird sich 
das ändern. Der Feuerbacher 
Betriebsrat hat mit der Wer-
kleitung abgesprochen, dass 
Beschäftigten, die nur noch 30 
Stunden Zeitguthaben auf dem 
Freischichtkonto haben, nur mit 
Zustimmung des Betriebsrats 
Freischicht nehmen können. 
Damit wollen wir den Wildwuchs 
stoppen, dass am Betriebsrat 
vorbei Beschäftigte wegen Auf-
tragsmangels in Freischicht ge-
schickt wurden.

Außerdem hat die Werkleitung 
dem Betriebsrat eine Liste von 
Tätigkeiten von Fremdfirmen 
vorgelegt, die von Stammbe-

FeP: Beschäftigungskrise und Umbruch
Roland Saur | Stellvertretender Betriebsratsvorsitzender

schäftigten übernommen wer-
den können. Es geht nicht 
darum, mit Gewalt Fremdfir-
menbeschäftigte aus der Firma 
zu drängen. Aber wenn eigene 
Kolleginnen und Kollegen ohne 
Arbeit sind und die Übernahme 
dieser Tätigkeit Sinn machen, 
dann müssen wir diesen Weg 
gehen. Am Standort haben wir 
über 1.000 Beschäftigte von 
Fremdfirmen. Nach Auflistung 
der Firmenseite könnte die 
Übernahme in eigene Regie 
circa 70 Arbeitsplätze ausma-
chen.

Im FeP haben wir größere Be-
schäftigungseinbrüche in Fer-
tigungsbereichen, wo knapp 
2.000 Kolleginnen und Kollegen 
arbeiten. Gut ausgelastet ist die 
Fertigung der CP4, des Klauen-
pols und des Dieselmagnetven-
tils DMVxx. Die Werkleitung will 
die Arbeitszeit absenken, um 

Die Firma hat uns ein Paket zur 
Ergebnissicherung im VVGK-Be-
reich  übergeben, indem Kosten-
senkungsmaßnahmen geplant 
werden, die eine Reduzierung der 
Zeitkonten um 60% vorsehen.  
Im VVGK-Bereich sind alle Ko-
stenstellen mit 205xxx, 295xxx 
und 407xxx enthalten.  
Es sollen deshalb Schließtage 
an Weihnachten, an Fasching, 

Betriebsschließung in Fe für VVGK-Bereich 
Andreas Hiebel | Betriebsrat

Auch im GS-Bereich an den 
Standorten Feuerbach und Ru-
tesheim gibt es eine längere Weih-
nachtsruhe. Vom 22.12.2008 bis 

Beschäftigung zu sichern. Di-
ese Kosten dieser Maßnahme 
müssten allein die Kolleginnen 
und Kollegen tragen. Wir mei-
nen, dass solche wirtschaft-
lichen Umbrüche wie zurzeit nur 
solidarisch über die Versicher-
tengemeinschaft gelöst werden 
können, das heißt über Kurzar-
beit wie bei Daimler oder Bosch 
in Reutlingen und Bamberg.

Bei allen Schwierigkeiten zeigt 
sich aber an der CP4, dass wir 
hier am Standort ein Zukunfts-
produkt haben. Mit Investiti-
onszusagen für weitere CP4-
Fertigung im FeP wird dieser 
Bereich noch gestärkt. Und die 
Verantwortung als Leitwerk wird 
auch Beschäftigung bringen. 
Wir brauchen einen geordneten 
Übergang des FeP in die neue 
Zukunft ohne Kündigungen und 
verantwortbar für unsere Kolle-
ginnen und Kollegen.

an Ostern, an Pfingsten und an 
2 Brückentagen eingeplant wer-
den.
Wir als BER haben den er-
sten Block von 22.12.2008 – 
09.01.2009 genehmigt, d.h. die 
Kollegen können für diese 10 
Arbeitstage wahlweise Urlaub, 
Gleitzeit oder Zeit aus dem 
CP1H-Konto eintragen. Wir sind 
mit der Firma zur Klärung vieler 

offener Punkte in Verhandlungen 
und parallel dazu mit unseren 
Vertrauensleuten in enger Ab-
stimmung, um uns eine Position 
zu erarbeiten.   

Weihnachtsruhe auch bei GS
Udo Lutz | Betriebsrat

einschließlich 9.1.2009 ruht die 
Arbeit. Neben Urlaub kann auch 
Gleitzeit oder Stunden aus dem 
ZA2-Konto genommen werden. 
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Manager, Banker, Medien, Po-
litiker schauen fassungslos auf 
die gegenwärtig sich austo-
bende Finanzkrise. In der Ver-
gangenheit haben Beschäftig-
te, deren Firmen aufgekauft, 
ausgesaugt, zerschlagen und 
verkauft wurden, den Preis be-
zahlt. Und es waren die Men-
schen in den armen Ländern, 
die nicht einmal das Notwendig-
ste zum Überleben hatten. Jetzt 
werden die Geldinstitute, die bis 
gestern keine Skrupel hatten, 
für den Maximalprofit höchstri-
skante Geschäfte abzuschlie-
ßen, selbst zu Opfern. 
Auch jetzt in der Weltfinanzkri-
se zahlen nicht die Reichen, 
die einen Teil ihres Vermögens 
verloren haben, den höchsten 
Preis. Mit hunderten von Milli-

Finanzkrise: Dem Casino-Kapitalismus 
Fesseln anlegen
Roland Saur | stellvertretender Betriebsratsvorsitzender

arden Euro werden die Banken 
bedient, damit sie Zinsen aus 
faulen Krediten leisten können. 
Wäre dieses Geld nicht besser 
bei Menschen angebracht, die 
auf Kredite dringend angewie-
sen sind? Die Zeche zahlen 
wieder die Menschen, die ihren 
Arbeitsplatz verlieren, die ihre 
Wohnung verlieren, die um ihre 
Existenz kämpfen müssen. Die 
Frage stellt sich schon: Inwie-
fern haften die Verantwortlichen 
der Geldinstitute für die Folgen 
ihres Handelns? Und wie geht 
es jetzt weiter?
Jede Krise birgt in sich auch 
eine Chance, die des Nach-
denkens und des Neubeginns. 
Jetzt in der Krise zeigt sich, 
dass der Staat mehr ist als der 
„Nachtwächterstaat“. Die de-

mokratische Kontrolle müsste 
gestärkt werden. Demokratie 
heißt Kontrolle der Mächtigen 
in dieser Gesellschaft. Demo-
kratie muss von unten kommen. 
Wir brauchen die öffentliche 
Auseinandersetzung. Die Ge-
werkschaften sind eine gesell-
schaftliche Größe, die mit Mil-
lionen Mitgliedern politisches 
Gewicht hat. Die IG Metall wird 
Foren anbieten, um Meinungen 
auszutauschen. Wichtig ist die 
Auseinandersetzung darüber, 
was Banken künftig tun dürfen 
und lassen müssen. Und wich-
tig ist für unsere Zukunft, wie 
viel an gesellschaftlichem Ver-
mögen künftig in Infrastruktur, 
Erziehung, Bildung und Pflege 
investiert wird. Dort sind Milliar-
den sicher besser angelegt.

Mit Stand 1.11.2008 ergibt sich 
folgender Stand von Austritten 
von Kolleginnen und Kollegen 
aus dem FeP (alles unbefristet 
Eingestellte):

30 Beschäftigte im Arbeiterbe-
reich gehen in Rente, weitere 30 
haben Abfindung oder die Vor-
ruhestandregelung in Anspruch 
genommen, 40 gehen in die Frei-
stellungsphase Altersteilzeit und 
63 Kolleginnen/Kollegen haben 
an andern Standorten Arbeit ge-
funden. Weitere 8 sind aus son-
stigen Gründen ausgeschieden. 
Daraus ergibt sich eine Verringe-
rung im Jahr 2008 um 171 Kolle-
ginnen und Kollegen, 23 haben 
im FeP neu angefangen, darun-
ter 20 Auslerner, die in den Fach-
arbeiter-Pool gekommen sind.

Austritte aus dem FeP
Im Angestelltenbereich scheiden 
dieses Jahr 78 Kolleginnen und 
Kollegen aus, 33 haben im FeP 
die Arbeit neu aufgenommen. 
Darunter sind auch Mitarbeiter, 
die im Rahmen des Internatio-
nalen Fertigungsverbundes die 
Standorte gewechselt haben.

Dieses Jahr werden demnach 
knapp 200 Kolleginnen und Kol-
legen das FeP verlassen, nicht 
gerechnet die befristet einge-
stellten Kolleginnen und Kolle-
gen.

Mit der Leitung von ATMO konnte 
BER-Fe (Kollegin Mutschelknaus 
und Kollege Schulze) erreichen, 
dass Mitarbeiter aus dem FeP 
auf freiwerdende Arbeitsplätze 
übernommen wurden.

Verhandlungs-
stand ATZ
Udo Lutz | Betriebsrat

Einer der häufigsten Frage in 
Feuerbach ist die neue Alters-
teilzeit ab 2010. Leider gibt es 
aber noch kein Ergebnis der 
betrieblichen Verhandlungen 
zu verkünden. Der GBR ver-
handelt intensiv mit der Firma 
über die Umsetzung des Tarif-
vertrags auf uns. Hartwig Geisel 
gehört der Verhandlungsgrup-
pe, sowie Udo Lutz und Her-
bert Seiler der Arbeitsgruppe 
zur ATZ an. Über den weiteren 
Fortgang der Verhandlungen 
werden wir Sie informieren. Bit-
te haben Sie noch etwas Ge-
duld. 
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Fortsetzung auf Seite 7

Noch immer gibt es viele offene 
Fragen zu der Umsetzung des 
neuen SL1 Vertrags. Wie ist der 
aktuelle Stand bei den Verhand-
lungen zum Langzeitkonto? Wie 
wird die Tarifrunde im SL1 Be-
reich umgesetzt? Wie geht man 
als SL1 Beschäftigter mit den 
Schließtagen um?
Auf alle Fragen wollen wir ge-
meinsam mit HRL-Fe bei den ge-
planten Informationsveranstaltun-
gen eingehen. Diese finden am 
15.12. (14 - 15.30 Uhr) und am 
19.12.2008 (9-10.30 Uhr) in der 
Kantine 412/1. Die SL1 Beschäf-
tigten werden über die Vorgesetz-
ten die Einladung erhalten.
Vorab wollen wir jedoch zum ak-
tuellen Stand informieren. Bei 
dem Thema Langzeitkonto strei-
tet man sich immer noch über die 
Verzinsung. Bisher haben wir im 
Ergänzungstarifvertrag eine Ver-
zinsung von 6% festgeschrieben. 

SL1 – BER macht Informationsveranstaltungen
Frank Köppel | Betriebsrat

Dies will Bosch nicht mehr garan-
tieren.
Bei der Umsetzung der Tariferhö-
hung erhalten alle SL1 Kollegen 
die Einmalzahlung von 510 EUR 
im Dezember. Bei der Anhebung 
gelten die tariflichen und betrieb-
lichen Regelungen, also die IGM-
Mitglieder haben Anspruch auf die 
volle Tariferhöhung. Die Gehalts-
durchsprache wurde verschoben. 
Das heißt die Anhebung des indi-
viduellen Teils ist noch nicht klar. 
Auch das wird an den Inforunden 
angesprochen.
Beim Umgang mit den Schließ-
tagen ist klar, die SL1 Kollegen 
besitzen Zeitsouveränität. Inner-
halb eines Monats kann Gleitzeit 
aufgebaut und auch abgefeiert 
werden. Wenn ein SL1 Kollege in 
den letzten Monaten immer wie-
der ein positives Zeitkonto hatte, 
welches auf Null gestellt wurde, 
dann sollte es auch hier die Mög-

lichkeit geben, Schließtage teil-
weise über die Zeitsouveränität 
abzufeiern. Wir empfehlen, dass 
die jeweiligen Vorgesetzten und 
der betroffene Mitarbeiter zu ei-
ner einvernehmlichen Lösung vor 
Ort kommen.

Um die Interessen der SL1 Kolle-
gen in Zukunft noch besser ver-
treten zu können, wollen wir einen 
Mailverteiler anlegen. Bitte sen-
den Sie dem BER-Fe eine Mail 
zu, wenn Sie Interesse haben, in 
den Verteiler aufgenommen zu 
werden. Gleichzeitig sollten wir 
auch Vertrauensleute im Kreis 
der SL1 Beschäftigten wählen. 
Wenn wir den Verteiler haben, 
werden wir darüber die nächsten 
Schritte zur Vertrauensleutewahl 
einleiten. Bitte beteiligen Sie sich, 
denn es geht darum Ihre Interes-
sen so gut wie möglich zu vertre-
ten.

Im F&E Arbeitskreis der IG-
Metall kommen regelmäßig Be-
triebsratsmitglieder der großen 
Forschungs- und Entwicklungs-
zentren der Metall- und Elektroin-
dustrie zusammen, tauschen ihre 
Erfahrungen aus und diskutieren 
die neuesten Entwicklungen. Die 
Informationen und Positionen aus 
diesem Kreis fließen in die Politik 
und Lobbyarbeit der IG Metall ein. 
Der F&E Arbeitskreis 
vertritt zusammen über 
fünfzigtausend Be-
schäftigte. Der Bosch 
Forschung- und Ent-
wicklungsbereich wird 
durch Betriebsratsmit-
glieder aus Stuttgart-
Feuerbach, Abstatt und 
der Schillerhöhe ver-
treten. Für den Stand-
ort Feuerbach haben 

IG-Metall Arbeitskreis Forschung & Entwicklung
Thomas Gann | Betriebsrat

Frank Köppel und Thomas Gann 
bei der letzten Sitzung am 8. Ok-
tober teilgenommen. Auf dieser 
Sitzung wurde ein Statuspapier 
mit dem Titel „10 Thesen zur 
Situation der Arbeitnehmer in 
Deutschlands F&E“ erstellt. 
Eine dieser Thesen lautet: 

Eigene F&E-Aktivitäten statt Zu-
kauf von Innovationen

„Das Geschäftsmodell, Innovatio-
nen ausschließlich zuzukaufen, 
z.B. über Startups, schwächt die 
eigene Innovationskraft. Es führt 
dazu, hinter den anderen herzu-
hecheln, anstatt selbst Innovati-
onstreiber zu sein.  Wir plädieren 
für kreative F&E-Aktivitäten im 
eigenen Unternehmensverbund 
und sehen darin den Garanten 
einer nachhaltigen Unterneh-

mensentwicklung.  Damit 
wird auch eine zu große 
Abhängigkeit von externen 
Kompetenzen vermieden.“

Egal in welchem Bereich 
man bei Bosch entwickelt, 
man bekommt es immer 
wieder mit, daß Know-
How auch bei uns oft zu-

Der IG-Metall Arbeitskreis Forschung & Entwicklung
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Wir, Melissa Hübsch und Günther 
Kattge besuchten am 18.09.08 
unseren Patenbetriebsrat bei 
Bosch, um den Kollegen dort über 
unsere aktuelle Situation zu be-
richten. Glücklicherweise gibt es 
inzwischen eine Reihe von Ver-
besserungen. Nach dem großen 
Bespitzelungsskandal, aufgrund 
dessen die zuständigen Aufsichts-
behörden inzwischen gegen die 
35 Lidl-Vertriebsgesellschaften 
Bußgelder in einer Gesamthöhe 
von 1.462.000 € verhängt haben, 
hat sich nun doch einiges auch 
bei uns in Feuerbach spürbar ver-
bessert.
Siehe die Presseerklärung im Ori-
ginal:
https://www.datenschutzzentrum.
de/presse/20080911-bw-lidl-
bussgeldverfahren.pdf 
Unsere direkte Führungsmann-
schaft wurde ausgetauscht. Ob-
wohl das Misstrauen bei den 
Mitarbeitern immer noch tief ver-
wurzelt ist, bemühen sich nun alle 
Seiten um die Schaffung eines 
unverkrampften Verhältnisses. 
Der Ton wird ruhiger und sach-
licher, das bisher empfundene 
Mobbing hat aufgehört.... 
Wir schauen jetzt nach vorne und 
hoffen, dass das neue, deutlich 
freundlichere und sozialere Ver-
hältnis zur Geschäftsleitung be-
stehen bleibt und eine würdevolle 
Arbeit zulassen wird.

Besuch der Lidl-Betriebsräte aus Feuerbach
Melissa Hübsch und Günther Kattge | Betriebsrat Lidl Feuerbach
Karsten vom Bruch | Betriebsrat Bosch

Das Arbeitsgericht Stuttgart muss 
noch entscheiden, ob es nach der 
erfolgreichen Wahlanfechtung 
durch die Firma Lidl Neuwahlen 
geben muss. Ein Termin steht 
noch nicht fest. Für den Fall von 
Neuwahlen hat uns die Firma ei-
nen fairen Ablauf ohne Behinde-
rungen zugesagt. Darauf hoffen 
wir, zumal auch die Kollegen von 
Bosch weiterhin ein Auge darauf 
werfen und an dieser Stelle be-
richten werden.
Wir möchten uns noch einmal 
herzlich bei unseren Paten be-
danken, die uns moralisch durch 
den persönlichen Kontakt und die 
Artikel im „Dialog“ unterstützt ha-
ben und auch ganz direkt unse-
ren Vorstand und einige Politiker 
angeschrieben haben. Der Lidl-
Vorstand nahm die Patenschaft 
des Bosch Betriebsrates miss-
billigend zur Kenntnis, und Frau 
Herta Däubler-Gmelin wünschte 

uns viel Erfolg. Auch wenn die 
Antwort aus der Lidl-Zentrale für 
uns inhaltlich nicht zufriedenstel-
lend war, haben wir doch das Ge-
fühl, dass der Brief an unseren 
Vorstand, dem auch die entspre-
chenden Dialog-Ausgaben beila-
gen, nicht wirkungslos war.
Deshalb hoffen wir, dass es uns 
in Zukunft gelingt, die Interessen 
der Mitarbeiter selbstbewusst und 
erfolgreich zu vertreten, und dass 
auch unsere Belegschaft dies 
schon bald als eine Selbstver-
ständlichkeit empfinden wird, so 
wie es bei Bosch Tradition ist.
Wir würden uns freuen, wenn wir 
auch in Zukunft in unserer Filiale 
viele „Boschler“ als Kunden be-
grüßen und vielleicht auch mal ein 
paar Worte wechseln könnten.
Liebe Grüße
Melissa Hübsch 
und 
Günther Kattge

gekauft wird. Jüngstes Beispiel, 
das durch die Presse ging, war 
der Zukauf des Solarzellen Pro-
duzenten ERSOL. Doch auch 
die großen Boscherfolge, wie 
z.B. das Common Rail sind kei-
ne „Eigengewächse“. Wer hier 
über den Verweis der Stückliste 
eine etwas ältere Zeichnung in 
die Finger bekommen hat, der 
wundert sich vielleicht über die 

in italienisch verfassten Kom-
mentarfelder. Spätestens hier 
wird einem klar, dass man das 
Grundkonzept von Elasis und 
dem Centre Researche Fiat zu-
gekauft hatte, um das Produkt 
dann zur Serienreife zu bringen. 
Doch inzwischen, 10 Jahre nach 
dem Produktionsstart des Com-
mon Rail, hat man wieder ein 
Grundkonzept für einen neuen 
Magnetventilinjektor zugekauft. 
Hier stellt sich doch die Frage, 

ob das Geld für Patentrechte 
oder Lizenzen nicht besser in 
den eigenen Entwicklungsab-
teilungen aufgehoben gewesen 
wäre? Denn eines ist auch klar, 
das Potential ist in den eigenen 
Reihen vorhanden. Oft wird es 
jedoch nicht verstanden, dieses 
zu nutzen oder es wird durch fest-
gefahrene Strukturen die Kreati-
vität neue Wege zu beschreiten, 
gebremst. Daran muss sich zu-
künftig einiges ändern!
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Es gab wohl kaum eine ähnliche 
Tarifrunde, bei der sich zwischen 
den betrieblichen Diskussionen 
zur Aufstellung der Tarifforde-
rung bis zum Abschluss die wirt-
schaftliche Lage so verändert 
hat. Ein kurzer Rückblick: Vor 
der Sommerpause begannen wir 
in den Abteilungen mit der For-
derungsaufstellung. Neben dem 
Ausgleich für die Inflationsrate 
und der Produkivitätssteigerung 
kristallisierte sich schnell her-
aus, dass es dringend nötig ist, 
uns mit einem Gerechtigkeitszu-
schlag ein Stück der großen Ge-
winne in den letzten Jahren zu 
holen. Es gab fast keine Abtei-
lung, wo die Diskussion nicht mit 
den Vertrauensleuten geführt 
wurde. Die Vertrauenskörperlei-
tung trug mit einer Abfrage die 

Akzeptabler Abschluss in einer schwierigen 
Zeit – Dank an alle Unterstützer

Diskussion zusammen. Einhelli-
ges Ergebnis war die Forderung 
von 8%. Mit unserer Forderung 
im Rucksack gingen unsere De-
legierten (Roland Saur, Frank 
Köppel, Mustafa Kalay) in die 
Große Tarifkommission der IG 
Metall Baden-Württemberg. Die 
8% wurden zur Forderung der 
IG Metall. Die Mobilisierungs-
welle für die Durchsetzung war 
klasse. Über 100 Kolleginnen 
und Kollegen fuhren mit dem 
Bus zur Auftaktveranstaltung 
nach Karlsruhe. Die fast schon 
obligatorische Nachtaktion am 
5. November um 0:30 Uhr war 
sehr eindrucksvoll.  Abschluss 
war der Protestmarsch am 6. 
November mit den Kolleginnen 
und Kollegen anderer Betriebe 
durch Feuerbach zur Kundge-

bung in der Stuttgarter Stras-
se. Nach rund 35-stündiger 
Verhandlung kam es zu einem 
in der schwierigen Zeit akzep-
tablen Tarifergebnis. Die Frage 
der Teilhabe an den Gewinnen, 
die in dieser Tarifrunde bedingt 
durch die sich verändernde Wirt-
schaftslage nicht abschließend 
beantwortet wurde, steht zur 
nächsten Tarifbewegung wieder 
an. Dieses akzeptable Ergeb-
nis konnte nur durch die große 
Unterstützung der Belegschaft 
erreicht werden. Die Arbeitge-
ber wollten die wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten nutzen um die 
gerechte Gehaltserhöhung zu 
verhindern. Dies ist ihnen mis-
slungen. Unser Dank geht an 
alle die zum Gelingen der Ta-
rifrunde beigetragen haben. 
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Hans Baur, Erster Bevollmäch-
tigter der IG Metall Stuttgart, ist 
Mitglied in der Verhandlungs-
kommission der Metall- und 
Elektroindustrie. Er hat den 
23-stündigen Verhandlungsma-
rathon zur Tarifrunde 2008/09 
am 11. November hautnah mit-
erlebt. Eine Bewertung des Tari-
fabschlusses.

Die IG Metall ist mit einer Forde-
rung von acht Prozent in die Ta-
rifrunde gestartet. Zum Schluss 
standen 510 Euro Einmalzah-
lung, 4,2 Prozent ab Mai 2009 
und eine nochmalige Einmalzah-
lung im September 2009. Wie 
bewertest Du das Ergebnis?

Hans Baur: Ohne den Druck, 
den unsere Kolleginnen und 
Kollegen während der Warn-
streiks ausgeübt haben, hätte 
dieser Abschluss ganz anders 
ausgesehen. Es ist sicherlich 
kein berauschend gutes Er-
gebnis, aber angesichts der 
ökonomischen Entwicklung ein 
ordentliches. Wir haben uns in 
schwierigster Lage gemeinsam 

achtbar geschlagen. Ich bin seit 
fast 40 Jahren aktiv in der IG 
Metall, und in dieser Tarifrunde 
haben wir eine einmalige, bisher 
niemals erlebte wirtschaftliche 
Entwicklung durchgemacht – 
und das in so kurzer Zeit.

Die IG Metall begründete ei-
nen Teil ihrer Forderung mit ei-
ner Gerechtigkeitskomponente. 
Spiegelt diese sich im Ergebnis 
wider?

Hans Baur: Wir werden 2008 
mit unserem Ergebnis eine Stei-
gerung der Reallöhne erreicht 
haben. Die Inflationsrate für 
2009 wird aus heutiger Sicht 
bei 2,1 Prozent liegen, die Pro-
duktivitätsentwicklung bei etwa 
0,6 Prozent. Mit unserem Ab-
schluss überschreiten wir den 
so genannten kostenneutralen 
Verteilungsspielraum um knapp 
einen Prozent. Und mit der Ein-
malzahlung haben wir eine sozi-
ale Komponente geschaffen, die 
unseren Kolleginnen und Kolle-
gen in der gegenwärtigen Lage 
gut tut. Das ist ein beachtlicher 

Erfolg, aber: Damit verfehlen wir 
trotzdem ganz klar das, was wir 
als Gerechtigkeitskomponente 
erreichen wollten. 

Ist damit die Gerechtigkeitskom-
ponente vom Tisch?

Hans Baur: Aufgeschoben ist 
nicht aufgehoben. Unsere Kraft 
wird sich in den nächsten Mo-
naten darauf konzentrieren, 
gemeinsam mit unseren Mitglie-
dern in den Betrieben der Me-
tall- und Elektroindustrie dieser 
schwierigen wirtschaftlichen und 
betrieblichen Situation entgegen 
zu treten. 

Im Gespräch

Hans Baur, Erster Bevollmächtigter 
der IG Metall Stuttgart

1

Ergebnis Tarifrunde und Sonderzahlungen bei Bosch-Fe

Intern | BER-Fe | 14.11.2008 | © Robert Bosch GmbH 2007. Alle Rechte vorbehalten, auch bzgl. jeder Verfügung, Verwertung, Reproduktion, 
Bearbeitung, Weitergabe sowie für den Fall von Schutzrechtsanmeldungen.

Dez ´08 Feb ´09 Apr ´09 Mai ´09 Sep ´09

Auszahlung AEP

Auszahlung Urlaubsgeld*

(ca. 70% eines 
Monatsentgelts)

1. Erhöhung der

ERA-Entgelttabelle

um 2,1%*

510 € Einmalzahlung*

(133 € für Azubis)

30.04.2010 Ende 
der Laufzeit des 

Tarifvertrags 
Entgelt

Nov `09

Auszahlung 

Weihnachtsgeld*

(bis zu 55% eines

Monatsentgelts)

Nov ´08

Beginn

neue Altersteilzeit

Apr ´10Jan ´10

2. Erhöhung der

ERA-Entgelttabelle

auf 4,2%*

(Basis 
Entgelttabelle 2008)

122 € Einmalzahlung*

(32 € für Azubis)

Auszahlung 

Weihnachtsgeld*

(bis zu 55% eines

Monatsentgelts)

Auszahlung AEP

* Leistungen aus den 
Tarifverträgen der IG Metall
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Eine Amtsperiode ist nun vor-
bei. Viele Projekte und Aktio-
nen der JAV haben in den letz-
ten 2 Jahren stattgefunden.

Eines der wichtigsten Projekte 
der JAV war 2006 - 2008 der 
Facharbeiter-Pool. Nach vie-
len Verhandlungen ist es uns 
gelungen, dass der FA- Pool 
vereinbart wurde. Hier fanden 
jährlich 20 TGA- Auszubilden-
de im FeP eine unbefristete 
Übernahme. 

Am Berufsinformationstag 
2006 hatte die JAV über die 
Arbeit der jugend- und Aus-
zubildendenvertretung, Aus-
bildung, Übernahme, … infor-
miert. Viele fanden den Weg 
zum JAV- Stand.

Am 09. März 2007 hieß es „auf 
nach Berlin“. Hier gab es eine 
Kundgebung und eine Demo 
gegen die „Rente mit 67’“. 
Morgens fuhren 2 Busse mit 
den Auszubildenden von 
Bosch los. 

Bei dem Aktionstag der Ta-
rifrunde am 16. April 2007 
unterstützte die Jugend- und 
Auszubildendenvertretung un-
sere Forderung von 6,5% mit 
ihrem bekannten Transparent 
„Willkommen in der Tarifrun-
de“. Weitere Aktivitäten der 
JAV gab es natürlich auch bei 
dem Warnstreik am Tor 1.

Bei der Kundgebung „Brücken 

Projekte & Aktionen der JAV von 2006-2008

bauen!“ machte sich die Ju-
gendvertretung für die Alter-
steilzeit stark. Mit dem Motto 
„Für Jung – Für Alt – Für alle!“ 
setzten wir uns für eine besse-
re Übernahme durch die Alter-
steilzeit ein. 

Am Nikolaustag verkleide-
ten sich unsere JAVis als Ni-
kolaus und sind so durch die 
Ausbildung gelaufen, um klei-
ne Schokoladennikoläuse zu 
verteilen und darauf aufmerk-

sam zu machen das das Weih-
nachtssgeld nicht vom Himmel 
fällt sondern das es das Weih-
nachtsgeld dank der IGM gibt.

Um vielen der TGA- Auszu-
bildenden einen Ausblick auf 
eine mögliche unbefristete 
Übernahme  zu ermöglichen, 
organisierte die JAV mit dem 
BER eine Werksbesichtigung 
am 19. Dezember 2007. Diese 
Chance nutzten ca. 35 ange-
hende Auslerner und fuhren 
morgens zusammen mit der 
JAV und dem Betriebsrat nach 
Horb.
Nur durch die Vermittlung der 
JAV gab es für 20 Auslerner 
nach Beendigung der Ausbil-
dung eine unbefristete Über-
nahme als Facharbeiter in 
Horb.

Ein großen Erfolg 
hatte die JAV mit 
dem Förderpaket 
das sie mit der Ge-
samt- JAV erreicht 
hat. Das Förderpa-
ket ist eine Art Sti-
pendium (150€ mtl.) 
für die Auszubilden-

Bei der Kundgebung „Brücken bauen“

Fortsetzung auf Seite 12

Beim Aktionstag der Tarifrunde am 16. April 2007

Die Javis am Nikolaustag
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den die sich nach der Ausbil-
dung mit z.B. einem Studium 
oder einer weiterführenden 
Schule weiterbilden möchten.

Um den Auszubildenden eine 
gute Möglichkeit zu geben sich 
auch außerhalb der Arbeitszeit 
näher kennenzulernen, orga-
nisierte die JAV auch mehrere 
Fußball-, Beachvolleyballtur-
niere mit gemeinsamen Grillen 
sowie Ausflüge auf den Wa-
sen. 

Natürlich stand die JAV auch 
das ganze Jahr über für Be-
ratungsgespräche zu Themen 
wie Kindergeld, Arbeitszeit, 
Urlaub, Vergütung, Rechte und 
Pflichten der Auszubildenden, 
Unterstützung bei Weiterbil-
dungen u.v.m. zur Verfügung.

Wir bedanken uns Herzlich 
bei allen Jugend- und Aus-
zubildendenvertretern de-
ren diese Amtszeit leider die 

Nun war es wieder soweit. Die 
JAV-Wahlen für die nächste 
Amtsperiode bis November 
2010 haben am 17.11.2008 
begonnen. Im Anschuss an die 
gut besuchte Jugendversamm-
lung, hatten die Wahlberechtig-
ten die Möglichkeit zu wählen.
39 engagierte Kandidaten 
haben sich zur diesjährigen 
JAV- Wahl aufstellen lassen. 
Erfreuenswert ist, dass der 
kaufmännische Bereich (Kauf-
frau für Bürokomunikation, 
Industriekaufleute, Fachinfor-
matiker, Organisationsassi-
stentinnen) in dieser Wahl sehr 
gut vertreten war.
Aus jedem kfm. Ausbildungs-
beruf haben sich Auszubilden-
de* aufstellen lassen.
An 3 Terminen (17.11.08 / 
21.11.08 / 24.11.08) hatten die 

Auszubildenden, Organisati-
onsassistentinnen (OA) und 
Berufsakademie-Studenten 
(BA) die Möglichkeit ihre Ju-
gend- und Auszubildendenver-
tretung zu wählen. 
Im Anschluss an den letzten 
Wahltermin am 24.11.2008 
fand die Auszählung statt. 
Alle Wahlunterlagen mussten 
somit am 24.11.2008 bis 13 
Uhr beim Wahlvorstand der 
JAV-Wahl 2008 eingegangen 
sein. Gewählt wurden 13 Ju-
gendvertreter.
Am 28.11.2008 wird die kon-
stituierende Sitzung mit allen 
gewählten Jugendvertretern 
stattfinden.
Wir freuen uns auf eine gute & 
starke JAV, die die Interessen 
der Auszubildenden, OAs und 
BA’ler vertritt und am Erfolgs-

zug der letzten Jugend- und 
Auszubildendenvertretungen 
anknüpft!

*Mit Auszubildenden ist das 
weibliche und männliche Ge-
schlecht gemeint 

JAV-Wahlen 2008

Fortsetzung von Seite 11 letzte war. Nur mit Eurer Hil-
fe und Eurem Engagement 
konnten wir die genannten 
Erfolge erreichen.

Ob Fußball- oder Beachvolleyballturnier oder ein Besuch auf dem Wasen, mit der 
JAV erlebt man was!
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In USA gibt es eine extrem 
hohe Zahl von Prozessen we-
gen Qualitätsmängeln gegen 
Hersteller von Maschinen aller 
Arten, so auch gegen Autozu-
lieferer wie Bosch. Aufgrund 
eines solchen Prozesses wur-
de CI die Anforderung gestellt, 
sämtliche e-Mails, die an Bosch 
in USA gehen, für einige Mo-
nate vollständig zu speichern 
und zu ermöglichen, dass sie 
auf bestimmte Suchbegriffe hin 
ausgewertet werden können. 

Bis jetzt rechnet man üblicher-
weise nicht damit, dass Aussa-

Der Gesamtbetriebsrat und BER-
Fe wurden im Sommer infor-
miert, dass Bosch das bisherige 
Telefonsystem weitgehend durch 
Telefonieren über PC (Voice over 
IP) mit System Unified Commu-
nication Services (UCS) ablösen 
will. Das neue System macht 
einige Regelungen erforderlich. 
Positiv ist es, dass Bosch die 
Betreuung und einiges an Ent-
wicklung selbst übernehmen 

Neues Telefonsystem Voice over IP
Gertrud Moll | BER-Fe

Vorsicht bei e-Mails in die USA!
Gertrud Moll | BER-Fe

gen über Qualität oder Fehler 
von Bosch-Produkten gegen 
einen selbst, die eigene Abtei-
lung oder den Empfänger einer 
Mail verwendet werden können. 
Mit der neuen Anforderung, die 
voraussichtlich zum Ende des 
Jahres umgesetzt wird, ändert 
sich dies. Für e-Mails, die in 
USA (genauer gesagt, bei ei-
nem Mitarbeiter, der fest in USA 
arbeitet) ankommen, gilt das 
deutsche Bundesdatenschutz-
gesetz nicht. 

Die AG3 (IV-Anwendungen) 
des Gesamtbetriebsrats hat 

gefordert, dass Bosch-MA, die 
beruflichen Kontakt nach USA 
haben, über dieses neue Ver-
fahren informiert werden. Be-
schäftigte, die möglicherweise 
entsprechende Mails verfassen 
oder auch weiterleiten müssen, 
und ihre Vorgesetzten sollten 
dieses Thema besprechen und 
klären, wie offen künftig schrift-
lich über entsprechende Pro-
bleme verkehrt werden kann. 

wird (wenn auch unangenehm 
für Avaya, früher Telenorma). 
Auch die generelle Verschlüsse-
lung von Gesprächen ist positiv, 
ebenso eine Flatrate für die Ko-
sten. Das wäre ein guter Anlass, 
endlich die Sekretärinnen von 
dem unsinnigen Einsammeln 
von Kosten von Centbeträgen 
fürs private Telefonieren zu be-
freien. Gesichert werden muss, 
dass weiterhin Notrufe möglich 

sind, auch wenn einmal das 
Bosch-Computernetz gestört ist. 
Vor allem darf es nicht gesche-
hen, dass Vorgesetzte von ihren 
MA verlangen, über das „Pres-
ence Management“ laufend ei-
nem großen Kreis anzuzeigen, 
ob sie online erreichbar sind. Der 
Betriebsrat nimmt gerne Tipps 
entgegen, wie die Freiwilligkeit – 
nicht nur auf Papier – dieser An-
wendung zu sichern ist.

Nach langen intensiven Ver-
handlungen, hat der Betriebsrat 
Feuerbach, mit der Personal-
abteilung, für die unbefristete 
Übernahme von technisch- 
gewerblichen Auszubildenden 
eine Einigung erzielt. Die Ver-
einbarung wird in den nächsten 
Tagen unterschrieben.
Die Vereinbarung sieht vor,  
20 Auslernern im Jahre 2009 

Unbefristete Übernahme der Auslerner 2009 
gesichert
Rolf Vetter

eine unbefristete Übernahme 
am Standort Feuerbach zu 
ermöglichen. Die restlichen 
erhalten eine 1-jährige Befri-
stung laut Tarifvertrag der IG 
Metall.
Der Betriebsrat sieht diese 
Vereinbarung als ein Zeichen 
an unsere Jugend, dass sie 
hier am Standort, trotz aller 
Beschäftigungs-Schwierigkei-

ten, eine Zukunft hat.
Sie gilt leider nur für das Jahr 
2009. Wir als Betriebsrat, so-
wie die Jugend- und Auszubil-
dendenvertretung, werden uns 
weiterhin für eine langfristige 
Lösung für die kommenden 
Auslerner einsetzen. Auch für 
die nachfolgenden Jahrgänge 
brauchen wir eine unbefristete 
Übernahme.
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Bei CI wird erwogen, das XP-
Betriebssystem für PEACY von 
Frühjahr 2009 an nur noch in 
englischer Sprache zu installie-
ren, um Lizenzwartungskosten 
zu sparen. Die zuständige AG 
des Gesamtbetriebsrats sieht 

Sparen, koste es, was es wolle! 
darin ein Sparen am falschen 
Platz. Die Anfragen bei der CI-
Hotline und beim IV-Partner 
werden entsprechend in die 
Höhe gehen. Diese Kosten wer-
den offenbar nicht in Betracht 
gezogen.

Vorschlag: jeder 6. Erdbewoh-
ner ist Chinese – sollte da nicht 
gleich das Betriebssystem auf 
Chinesisch umgestellt wer-
den, damit es zur Mehrheit der 
künftig möglichen Anwender 
passt? 

Wie schon in den letzten Ausga-
ben des Dialogs mit dem Artikel 
zum Patientenbegleiter und der 
Familienversicherung der BKK 
Bosch bringen wir heute ein 
Statement von Thomas Gann.

„Je mehr im System sind, 
umso besser ist die Lei-
stung für den Einzelnen“

Eine Besonderheit des deutschen 
Gesundheitssystems ist, dass 
gut Verdienende wählen können, 
ob sie sich in der gesetzlichen 

Ja, zur gesetzlichen Krankenkasse
oder der privaten Krankenver-
sicherung versichern möchten. 
Thomas Gann, Mitarbeiter in der 
Plattformentwicklung bei Diesel 
Systems, erzählt, warum er sich 
für die Bosch BKK entschieden 
hat: „Der Solidaritätsgedanke der 
gesetzlichen Krankenversiche-
rung spielt für mich eine zentrale 
Rolle, und je mehr Mitglieder im 
System sind, umso besser ist die 
Leistung für den Einzelnen. Es 
ist das System als Ganzes, das 
mich überzeugt, deshalb kam 
ein Wechsel in die private Kran-
kenversicherung für mich bis-

her nie in Frage. 
Die persönlichen 
Erfahrungen mit 
der eigenen Kas-
se hängen sicher 
stark von der per-
sönlichen Situati-
on ab und welche 
Leistungen man benötigt. Als 
Bosch BKK-Versicherter hatte ich 
bisher keine Probleme, alles hat 
immer reibungslos geklappt. Da-
her bin ich auch überzeugt, dass 
ich mich im Fall einer schwere-
ren Erkrankung auf meine Kasse 
verlassen kann.“

Für ein sozialeres Europa!
Der DGB einschließlich der IG 
Metall rufen zusammen mit den 
europäischen Schwesterge-
werkschaften zu einer Demon-

stration am 16.12.2008 in Straß-
burg vor dem Europäischen 
Parlament auf. In dieser Woche 
wird dort über die Rechte für 

Europäische Betriebsräte und 
schlechtere Arbeitszeitregelun-
gen beschlossen. Die Fahrt mit 
dem DGB ist kostenlos.

Thomas Gann

Die CI-Betriebsräte Bischoff, 
Moll und Killinger wurden über 
die Anwendung des Kompe-
tenzmanagements bei CI infor-
miert. Im Pilotbereich CI/AF gibt 
schon fast ein Jahr Erfahrung 
mit den ersten Schritten. Po-
sitiv ist, dass eine große Zahl 
von Fördermaßnahmen, haupt-
sächlich Schulungen, daneben 
auch Workshops, realisiert wur-
de. Aufgrund des CptM wur-
den auch neue Seminare wie 

Was bringt das Kompetenzmanagement?
„Webservices“ entwickelt und 
durchgeführt. Bei den anderen 
CI-Bereichen ist man noch nicht 
so weit; die Programmbereiche 
sind als nächste dran, CI/FS hat 
ebenfalls begonnen, CI/OS ist in 
den Startlöchern.
CptM wird weltweit durchgeführt 
und kommt auch in Asien sehr 
gut an. 
Bei der Einladung zum MAG 
soll auf das Thema aufmerksam 
gemacht werden, ein Foliensatz 

dazu wird unter den MA verteilt. 
Im MAG muss das Kompetenz-
management, also die Rollen des 
jeweiligen MA und die zugehöri-
gen Qualifizierungsmaßnahmen, 
behandelt werden. Zu beachten: 
Das CptM ist ein mittelfristiges 
Thema, die Beurteilung im MAG 
ist kurzfristig. Wenn im Rahmen 
des CptM das Fehlen von Quali-
fikationen erkannt wird, darf dies 
nicht als Grund für eine schlech-
te Bewertung im MAG dienen. 
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Bei der Vertrauensleutesitzung 
am 3.12.2008 wurde der Entwurf 
für das von der Landesregierung 
geplante Versammlungsgesetz 
kritisiert. Die Vertrauenskörper-
leitung rief dazu auf, zu der De-
monstration am 6.12. um 14 Uhr 
am Hauptbahnhof (Lautenschla-
gerstraße) zu gehen. Das Gesetz 
setzt die Grenze für erlaubnis-
pflichtige Versammlungen unter 
Umständen schon bei Treffen 
von zwei Personen an. Dadurch 
werden kurzfristige Streikver-
sammlungen praktisch illegal.
Der DGB-Landesvorstand hält 
das geplante Gesetz zumindest 
in Teilen für verfassungswidrig. 
Der DGB kritisiert, der Gesetz-
entwurf schränke das Grund-
recht auf Versammlungsfreiheit 
in unzulässiger Weise ein, schaf-
fe hohe bürokratische Hürden für 
dessen Wahrnehmung und berge 
Gefahren für die grundgesetzlich 
geschützte Koalitionsfreiheit und 

Das geplante Versammlungsgesetz ist ver-
fassungswidrig!

das Streikrecht. Das Ver-
sammlungsrecht sei au-
ßerdem völlig ungeeignet 
für länderspezifische Re-
gelungen - die Ausübung 
der Versammlungsfrei-
heit drohe künftig eine 
Frage der Bundesländer 
überschreitenden Rechts-
kenntnis zu werden. 
Der DGB kritisiert ins-
besondere weitreichen-
de Auflagen für die Ver-
sammlungsleitung, die 
Möglichkeit, persönliche 
Daten aller Ordner zu ver-
langen, die unverhältnis-
mäßige Ausweitung der 
Anzeigefrist von 48 auf 72 
Stunden, das weitreichen-
de "Militanzverbot", die 
Beschränkung des Versamm-
lungsrechts durch Beachtung der 
Rechte "Dritter", die Bußgeldvor-
schriften bei der Verletzung von 
Anzeigepflichten, Verschlech-

terungen beim Beschreiten des 
Rechtswegs und problematische 
Regelungen zur Datenerfassung 
und -speicherung.  
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Name Vorname

Straße/Hausnummer

Postleitzahl/Wohnort

Telefon Geburtsdatum

Betrieb: Name und Ort

Nationalität Änderung des bisherigen Status

Mitgliedsbeitrag (1% des monatl. Bruttogehalts) ab Monat

geworben durch (Name und Betrieb)

Bitte abgeben bei IG Metall-Betriebsräten/-Vertrauensleuten, der IG Metall-Verwaltungsstelle, oder schicken an: IG Metall-Vorstand, Abt. Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, 60519 Frankfurt am Main

�

z. Zt. vollbeschäftigt teilzeitbeschäftigt männlich weiblich

Auszubildende/r bis voraussichtlich:

gewerbl. Arbeitnehmer/in Angestellte/r kaufm. techn. Meister

Einzugsermächtigung/Bankverbindung

Ich bestätige die erfassten Daten über meine Person sowie den Grund (Zugangsart) für
die Eintragung dieser Daten. 
Ich bin hiermit darüber informiert, dass die IG Metall zur Erfüllung ihrer satzungs-
gemäßen Aufgaben personenbezogene Angaben über mich mit Hilfe von Computern
(automatisiert) verarbeitet. Die für den Beitragseinzug nötigen Daten werden zwischen
der IG Metall und dem Geldinstitut – bei Lohnabzug mit dem Arbeitgeber – ausgetauscht
(übermittelt). Die Verwaltungsstelle informiert mich auf Wunsch über alle gespeicherten
Daten.
Hiermit ermächtige ich widerruflich die IG Metall, den jeweils von mir nach § 5 der 
Satzung zu entrichtenden Mitgliedsbeitrag von 1 % des monatlichen Bruttoverdienstes 
bei Fälligkeit einzuziehen. Diese Ermächtigung erstreckt sich im Rahmen der von der Orts-
verwaltung der IG Metall festgelegten Kassierungsart (§ 5 Ziff. 5 Satz 3 der Satzung)
sowohl auf den Abruf von meinem Bankkonto, als auch auf den Einbehalt des Beitrags
durch meinen Arbeitgeber in der jeweiligen Höhe. Dies schließt die Weitergabe der ent-
sprechenden Daten an die IG Metall ein. Dieser Auftrag kann nur schriftlich mit einer Frist
von sechs Wochen zum Quartalsende bei der Verwaltungsstelle der IG Metall rückgängig
gemacht werden. Alle Änderungen oder Unstimmigkeiten, die sich aus diesem Auftrag
ergeben, kann ich nur bei der Verwaltungsstelle der IG Metall regeln.
Die vorstehenden Daten werden zum Zweck der Mitgliederbetreuung von der IG Metall
erhoben und unter Beachtung des BDSG verarbeitet. Weitere Empfänger dieser Daten sind
die Service-Center der IG Metall. Den vorstehenden Hinweis zum Datenschutz habe ich
zur Kenntnis genommen.

Kto.Nr. Bankleitzahl

Name des Kreditinstituts

in PLZ Ort

Datum/Unterschrift des Antragstellers/Mitgliedes/Kontoinhabers

Beitrittserklärung Änderungsmitteilung

35-Stunden-Woche, Mo.-Fr.,  
7-Stunden-Tag; Samstag frei

Urlaubsanspruch für 30 Arbeitstage, 
also sechs Wochen, (6 x 5 Tage)

Etwa 70 Prozent des Monats einkommens

Löhne und Gehälter sowie Ausbildungsta-
rife sind durch Tarifverträge festgelegt

Verbindliche Ansprüche

25 bis etwa 55 Prozent eines  Monatsge-
halts; je nach Beschäftigungsdauer

26,59 Euro je Monat; für Azubis 13,29 
Euro

Anspruch

Kündigung für Arbeitnehmer/innen ab 
53 bzw. 54 Jahren sind bei mindestens 
dreijähriger Betriebszugehörigkeit nicht 
möglich.

Ab dem 54. Lebensjahr 

Für alle Arbeitnehmer

Gemäß Manteltarifvertrag volle Lohn- und 
Gehaltsfortzahlung für sechs Wochen

Anspruch auf  Qualifizierungsgespräch und 
Berücksichtigung der Weiterbildungswün-
sche

48-Stunden-Woche, Mo.-Sa., bis zu 10-Stun-
den-Tag; Samstag Werktag

24 Arbeitstage = vier Wochen 
(4 x 6 Tage)

keine gesetzliche Regelung

keine gesetzlich Regelung 

keine gesetzliche Regelung

keine gesetzliche Regelung

keine gesetz     li che Regelung

kein Anspruch

keine gesetz     li che Regelung

keine gesetz     li che Regelung

keine gesetzliche Regelung 

100prozentige Lohn- und 
Gehaltsfortzahlung für sechs Wochen

kein Anspruch

So regelt es das GesetzSo regelt es die IG Metall

Arbeitszeit

Urlaubsanspruch  

Urlaubsgeld  

Entlohnung 

Schichtzulagen

Betriebliche Sonderzahlung 
(Weihnachtsgeld)

Altersvermögenswirksame 
Leistungen, (AvwL) 

Altersteilzeit

Alterskündigungsschutz   

Altersverdienstsicherung

Abgruppierungsschutz

Entgeltfortzahlung 
im Krankheitsfall

Qualifizierung

Problembereich

Werden Sie Mitglied. Sichern Sie sich Ihre Vorteile.
IG Metall. Wir haben die besseren Argumente.

Noch kein Mitglied? Schade, denn Beschäftigte, die in ihrem Arbeitsvertrag 
den Hinweis auf den Tarifvertrag haben, aber nicht gewerkschaftlich organisiert sind, 
können sich nicht auf den Tarifvertrag berufen. Für Nicht-Mitglieder greifen deshalb 
grundsätzlich nur die gesetzlichen Regelungen. Ein Vergleich:

Gemeinsamsind wir stark!


